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(g i n c #alla&f.
Sur 9ïu(janiuciibuiiô fur bic 9îtd)tigeit.

@o freut euer) unb froljtocfet

3ljr ©ëfjne ber ebeïn Scb>eij,
Won madjt ein neucë 33ät)nd)en

Surd) Suer ïbeifjeê fîreuj.
Sin SSäljndjen, nein, id) irre,

©'gibt eine grbfje S3ot)n,

Stuf ber man über bie Serge

Sefjagtid) fahren tann.

SaS fiiub t)at längft ben Stauten

Unb feine SBicge aud),

Sä tjat aud) feinen 35 a ter
Sen Pattjen nadj altem SSraud).

Sein 3îame tjeifjei © i m p t o n

©ein SBater ift bic SBaabt

Uub S er efo te al§ pailjen
3ßan au§gemät)tet t)at.

Ser Patlje ift fetjr emfig

giir'ê 2£ot)t bes fiinbS beforgt,

,^ann er nidjt fetber tjclfcu,

Sann roirb ganj frifd) geborgt.

SBer fottte ©elb nidjt geben

Stuf foldj' ein fdjfln' Salent,
Stuf fotaje tjübfdjen Straceê

Unb ©tetgung otjne Snb'.

Uub freut (Sud) nur, iljr ©djtoeijer,
Saê Sing madjt fidj ganj nett,
S§ tjat baê tjübfdje SSätjndjert

28 o einen ©tein im 23rett.

Lutetia unb La France

©djau'n eë botl Sßonne an

Unb um bieg ju bemeifen,

gongt man eë pfiffig an.

©ambetta felbft, ber gtofjc,
SSßirb barum nbgefajidt,

©ietjt er eë an für tüetjtig,

Sann ift ber ptau gegtüdt.

©ambetta madjt baë SReiëàjen,

Sefietjt fid) Ort unb ©tetl'
Unb Screfote baneben

ijjött auf baS : Very well

©o manbern fie fetbanber,

Ser tltiefe uub ber 3roerg;
Scr 58eg ift jicmtid) t)otprig
Unb jierntict). fteit ber 33erg.

Sodj munter gel)t e§ meiter,
SWan fpridjt bon Stllertei,
33ön ©taatätuufi, Srieg uub ^rieben,
93om ©imptou nebenbei.

Sa, toetd) ein ©puef bec ©eiffer,

gäöt 9lebet grau unb fajroer.

O Setefote!" feufjt ©umbetten,

Sein P;tan nügt jeijt nidjts meljr !"
Sodj nlötdtd) btidjt bie ©onne
9Jîit ftotjem ©lanj tjeroor,
Sê ftetjen bie beiben Scannen
SSor einem großen 5£l)or.

Srin toimmeltë oon ©efellen,
S§ tlopft unb lärmt unb tnallt,
Sajj eë in nflen ©djtuajten
Unb 33ergen roiebertjattt.

3tjr Herten, iffë gefällig,

©djaut Sud) bie Sttktt an,

©'ift SBirftidjfeit unb SMrrtjeit
Unb nidjt ein -leerer Söatjn.

Ser S3erg, baê ift ber ©ottljarb,
Saë üodj, baë Sutunfislod),
3Sd) fetber bin ber $ a b r e

Unb erjiftire nodj.

Sie SIrbeit roirb boflenbet,

Sa§ grofje SBerf boflbradjt
Unb roenn man uns oiel meljr nod)

SJciff in bie ©uppe madjt!"

©ambetta fteljt nad)bent(id),

Sr fiet)t fid) an ben Sattj
Unb Serefok, tjotjntädjctnb,

Sretjt feft an feinem ©ctjnaus.
9Jlan roeifj nidjt, roaê mon reben

Unb roaê man fagen foll;
Sie SSeibeh gel)'n in ©djroeigen
Unb reifen ab üoü ©roll.

5Dian fteljt fie bann berjajroinben,

3n SBeltt'S ßabinet ;

SBaê ba noaj roarb gefprodjen,

Saê roeifj man eben net.

Sod) t)5rt man eine ©timme
3Jcii SRadjt geb/n burd) baê Sanb,
Unb roer gern tjören mollte,

S'rauê golgenbeê üerftanb:

Sßfut, roeg mit ber Sntrigue,
Unb roeg mit allem ©piet,
DJtan ftör' ein SïSerï nidjt anb'rer,

$u tommen an baë QUI,

©etj' 3eber, toie er'ê treibe

Unb tjatte rein ben 33}d),
9Jîan unterroüljle ïeinen

Unb benf : »Noblesse oblige !«

2Uiö htm Saflclmdje mm Rummlers.

Scr 3ufnll bradjte mir beute einen ölten Sajulfomcrabcn in bie §ättbc
Scr tjat eine fo glänjcnbc Sortiere gcmoajt, bafj er mich nur mit (Semait

roieber ertannte. 6r ift bet Sitcttot einet allmächtigen ßifenhahngeiettfebaft.

©eine §änbe fteden in §anbfchuhen unb roas roeifs id) in roaê nodj. Seinen

tneredigen Kopf beett eine Ijolje Stngftröhre, mit ber er gelegentlich gtadjartige
unb gteichgefinnte greunbe gtüftt, Siefet ©rufe geht ftch an, roie roenn ein
SBauet eine Sanfe fauche über $abtstöpfc auëgtefst; gtüfit er abet einen

Untergebenen, fo meinen SSotübetgetjcnbe, man oevfudje baä Sictjettjeiisucntil
einer 2000yfetbigcn Sampfinafcbine ju tjebeu unb btidt mit ßeftattnen auf
ben atmen ültbeiter, roeldjcr fidj unenblidj büden muh, bloS um ben ßyUnber
fo in bte §otje ju bringen, bafi man fteljt, eê ftede niajtë barunter.

Ser gute 2)lann tragt audj ftet» einen Ueberjieher, um frembe ßiro
flüffe oon ftaj abjuroenbett. SaS ©efübt rourbe itjm bei feiner Srmntutng
mit Êôllenftcin ausgebrannt; baê Sîtitteib mit Jtafergift gelobtet unb baê

©cioiffen jroifdjen einem Raufen Sltticn unb einem Raufen Obligationen
jctquetfajt. 6c heftest nur noch auê 50 % Stotj uub .öoehinutlj, auë 15%
Ouattaljapfcn, 20% 3unge, 5% Pcrftano, 3% Slrbcitefrafr, 2% ©lauber=

falj unb 5% SBaffet, fDtagcnbittct unb îfîafchtoeugeift.

Saueben bat et jeboch nod) anbete lobeusrcetthe Êigcnfdjaften. 2?or
Slllem toahtt er baë gtitêîêjfé feinet ©efeltfajaft auf's 3tdd)brüdlict)fte ; bie

èajmierbûajfen merben auf ftofteu bet Jlrbeitcr nngefdjafft uub im ganjen
(Stablifiemcnt roitb leine Uhr gibuttvt, bamit bic Stngeftetlten nie mifjen,

ob fte heim gehen bürfen. Saneben ift er Icutjelig roie ein QSotf unb
ftctë guten $nmor| rote ein Ouagga in einem jcologifdien ©atten. fRetloi
mationen gibts bei ihm feine, bie madjt er alle felbft, nebft ben nöthigen
©tobhetten für raë PuMifum.

3n feinem 35üteau finbet ftaj vis-à-vis bet Stempctbüdjfe ber SL3er§:

Steine SBcge ftnb rcunbethat unb unctfotfdjliaj ift mein Sßefen;
2Jian roeifi niajt, 31t roeldjcr ©tuube id) fomme, aber roenn ich ba bin,

fo merft man'ê
Seine §anb ift jtemlid) untefettich unb ba er hie unb ba im ©efdjäft«=

bronge feineu eigenen Slamcn oergijjt, fo bat man ihm einen Stempel gcmoajt,
auf bem in ehernen 3ügen fein betmeifelfitidte» gaefimile fteht, baê et in
gegebenen gälte einfadj nadj gebötiger Sdjroürjung auf baë Papier btüdt,
roeldjes feine gebanfenfdjroangetc Uc.tetjajttft tragen foll.

Ohne irgenb roeldje îlufregung ju jeigen, ft(;t er neben Mem oft
roochcninng in ben gefe(}gebenben Peljörben, in Sommijfionen fût ÎDÎufif-,
Sdjüucn= unb anbete gefte; et leitet gemeinnütjige unb fromme Pereine, fjätt
Sieben bei ^odjjtitcn unb Saufen. Unb babei ift er immer tteblidj tädjetnb,
mittljeilfam, jiurorfomtucnb unb gut coiffirt. îfurj, fein ganjeê Sehen ift
SIrbeit, bie ihn bië in jein gct)iintftes «abfriet oetfolgt, roo er Stbcnbë, roenn
er ouë aus bet ®cfeHfcho.ft jutûdfctjvt, feine Übt noch mit bem gahtplan
oetglcidjt, ob alle güge rcètjettig angelangt ftnb.

Saë ift ber Segen ber ilrbcit 0 id) armfeliger Pummbt!

Eine Ballade.
Znr NulMwciidung für die Nichtigen.

So freut euch und frohlocket

Ihr Söhne der edeln Schweiz,

Man macht ein neues Bähnchen

Durch Euer weißes Kreuz.

Ein Bähnchen, nein, ich irre,

S'gibt eine große Bahn,

Auf der man über die Berge

Behaglich fahren kann.

Das Kind hat längst den Namen

Und seine Wiege auch.

Es hat auch seinen Vater,
Den Pat h en nach altem Brauch.
Sein Name heißet Simplon,
Sein Vater ist die Waadt

Und Ceresole als Palhen
Man ausgewählet hat.

Der Pathe ist sehr emsig

Für's Wohl des Kinds besorgt,

Kann cr nicht selber helfen,

Dann wird ganz frisch geborgt.

Wer sollte Geld nicht geben

Auf solch' ein schön' Talent,
Auf solche hübschen Traces

Und Steigung ohne End'.

Und freut Euch nur, ihr Schweizer,

Das Ding macht sich ganz nett,
Es hat das hübsche Bähnchen

Wo einen Stein im Brett.

listig, und l^g, làmzg
Schau'n es voll Wonne an

Und um dieß zu beweisen,

Fängt man es pfiffig an.

Gambetta selbst, der große,

Wird darum abgeschickt,

Sieht er es an für tüchtig,

Tann ist der Plan geglückt.

Gambetta macht das Neischen,

Besieht sich Ort und Stell'
Und Ccrcsvle daneben

Hört auf das: Vsrz^ voll!

Sa wandern sie selbander,

Ter Riese und der Zwerg;
Dcr Weg ist ziemlich holprig
Und ziemlich steil der Berg.
Doch munter geht es weiter,

Man spricht von Allerlei,
Von Staatskuust, Krieg und Frieden,
Vom Simplon nebenbei.

Da, welch ein Spuck der Geister,

Fällt Nebel grau und schwer.

O Ceresole!" seufzt Gambettcn,

Dein Plan nützt setzt nichts mehr!"
Doch Plötzlich bricht die Sonne

Mit stolzem Glanz hervor,
Es stehen die beiden Mannen
Vor einem großen Thor.

Drin wimmclts von Gesellen,

Es klopft und lärmt und knallt,
Daß es in allen Schluchten
Und Bergen wiederhallt.

Ihr Herren, ist's gefällig,

Schaut Euch die Arbeit an,
S'ist Wirklichkeit und Wahrheit
Und nicht ein -leerer Wahn.

Ter Berg, das ist der Gotthard,
Das Loch, das Zukunftsloch,

Ich selber bin der Favre
Und existire noch.

Die Arbeit wird vollendet.

Das große Werk vollbracht
Und wenn man uns viel mchr noch

Mist in die Suppe macht!"

Gambetta steht nachdenklich,

Er sieht sich an den Kauz
Und Ceresolc. hohnlächclnd,

Dreht fest an seinem Schnauz.
Man weiß nicht, was man reden

Und was man sagen soll;
Die Beiden geh'n in Schweigen
Und reisen ab voll Groll.

Man sieht sie dann verschwinden,

In Welti's Kabinet;
Was da noch ward gesprochen,

Das weiß man eben net.

Doch hört man eine Stimme

Mit Macht geh'n durch das Land,
Und wer gern hören wollte,
D'raus Folgendes verstand:

Pfui, weg mit der Intrigue,
Und weg mit allem Spiel,
Man stör' ein Werk nicht and'rer.
Zu kommen an das Ziel.
Seh' Jeder, wie er's treibe

Und halte rein den Tisch,

Man unterwühle keinen

Und denk': »Mdlösss odliAe!«

Aus dem TiMlmche eines Bummlers.

Der Zufall brachte mir heute einen alten Schulkameraden in die Hände.

Ter hat eine so glänzende Carriere gemacht, daß er mich nur mit Gewalt
wieder erkannte. Er ist der Direktor einer allmächtigen Eisenbahngeiellschast.

Seine Hände stecken in Handschuhen und was weiß ich in was noch. Seinen

viereckigen Kops deckt eine hohe Angströhre, mit der er gelegentlich gl.ichartige
und gleichgcsinnte Freunde grüßt. Tieser Gruß sieht sich an, wie wenn ein

Bauer eine Tanse Jauche über Kabisköpfe ausgießt; grüßt er aber einen

Untergebenen, so meinen Vorübergehende, man versuche das Sicherheitsventil
einer âltvOpserdigcn Dampfmaschine zu heben und blickt mit Erstaunen aus

den armen Arbeiter, welcher sich unendlich bücken muß, blos um den Zylinder
so in die Höhe zu bringen, daß man sieht, es stecke nichts darunter.

Der gute Mann trägt auch stets einen Ueberziehcr, um srcmde

Einflöße von sich abzuwenden. Tas Gesühl wurde ihm bei seiner Ernennung
mit Höllenstein ausgebrannt; das Mitleid mit Käsergist getödtet und das
Gewissen zwischen einem Hansen Aktien und einem Hansen Obligationen
zerquetscht. Er besteht nur noch aus 5V °/ Stolz uud Hochmuth, aus 15°/»
Quartalzapsen, L0»/ Zunge, 5 Verslano, 3»/» Arbeiiskrast, 2 '7» Glaubersalz

und 5"/ Wasser, Magenbitter nnd Maschinengcist.

Taneben hat er jedoch noch andere lobeuswertlie Eigenschafte». Vor
Allem watzrt er das Interesse seiner Gesellschaft auf's Nachdrücklichste; die
Schmierbüchsen merken auf Kosten der Arbeiter angeschafft und in, ganzen
Etablissement wird üiVe Uhr geduldet, damit die Angestellten nie wissen,

ob sie heim gehen dürsen. Daneben ist er leutselig wie ein Wolf und
stets guten Hnmors wie ein Quagga in einem zoologischen Garten.
Reklamationen gibts bei ihm keine, die macht er alle selbst, »ebst den nöthigen
Grobheiten sür das Publikum.

In seinem Bureau findet sich vis-à-vis der Stcmpclbüchse der Vers:
Meine Wcge sind wunderbar und unersorschlich ist mein Wesen;
Man weiß nicht, zu welcher Stunde ich komme, aber wenn ich da bin,

so merkt man's!
Seine Hand ist ziemlich unleserlich und da er hie und da im Geschäftsdrange

seinen eigenen Namen vergißt, so hat man ihm einen Stempel gemacht,
aus dem in ehernen Zügen scin bczweiselstricktes Facsimile steht, das cr in
gegebenen Falle einfach nach gehöriger Schwärzung aus daS Papier drückt,
welches seine gedankenschwangerc Unterschrift tragen soll.

Ohne irgend welche Ausregung zu zeigen, sitzt er neben Allem oft
wochenlang in den gesetzgebenden Behörden, in Kommissionen sür Musik-,
Schützen- und andere Feste; cr leitet gemeinnützige und srommc Vereine, hält
Reden bei Hochzeiten und Taufen. Und dabei ist cr immer lieblich lächelnd,
miltheilsam, zuvorkommend nnd gut eoiffirt. Kurz, sein ganzes Leben ist
Arbeit, die ihn bis in sein geheimstes Kabinet verfolgt, wo er Abends, wcnn
cr aus aus der Gcselp'ewsl zurückkehrt, seine Ulir noch mit dem Fahrplan
vergleicht, ob alle Züge rechtzeitig angelangt sind.

Tas ist dcr Scgcn dcr Arbcit O ich armseliger Bumml.r!
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